
REGIONAL EDITION öS 40.–

6.
 J

ah
rg

an
g/

 2
00

0/
 H

ef
t 3

Die Römerstraße - Endpunkt eines Weltreiches

Grenzgeschichten

Der bayerisch-österreichische Schmugglerweg

Ein alter Grenzstein in Türkstetten



Grenzgänge

Einen  Nachbarn sollte man leicht erreichen können. Dort, wo der Eiserne

Vorhang Jahrzehnte die Menschen voneinander trennte, ist die Durchlässig-

keit der Grenze noch  immer nicht vollständig: im Bezirk Rohrbach strebt das

Land Oberösterrreich die rasche Öffnung zweier neuer Grenzübergänge an,

und zwar in Schöneben und Diendorf.  Keinesfalls soll damit eine neue Tran-

sitstrecke geschaffen werden, es ist lediglich an eine kleinräumige Verbin-

dung gedacht, die Tagesaussflüge in die Region erleichtert. 

In der Grenzregion Böhmerwald ist der Tourismus zu einem entscheidenden

Wirtschaftsfaktor herangewachsen. Dies verdeutlicht eine EUREGIO-

Studie: eine Grenzöffnung bedeute einen Bettenzuwachs von rund 20 %, das

sind rund 500 Betten. Daraus ergäbe sich ein Zuwachs an regionaler Wert-

schöpfung um jährlich 26 Millionen Schilling, oder pro Einwohner gerechnet,

860 Schilling. 50 Arbeitsätze könnten in diesem Bereich dadurch geschaffen

werden.

Grenzgänge anderer Art machen sich Gemeinden entlang  der bayerisch-

österreichischen Grenze und der Donau zunutze. Schmuggler  waren in die-

ser Region „Wirtschaftsträger“ besonderer Art über lange Zeit, nun ent-

deckten sie die Tourismusgemeinden Untergriesbach in Bayern, Neustift im

Mühlviertel und Engelhartszell im Innviertel  als  neuen Anziehungspunkt

für ihre Gemeinden im Grenzraum gemeinsam mit den Naturfreunden.

Dazu ließen sich die Verantwortlichen  eine Vielzahl an Attraktionen einfal-

len. Die Grenze zwischen Bayern und Österreich ist zwar seit der Zu-

gehörigkeit beider Staaten zur Europäischen Union im Alltagsleben der Be-

wohner  kaum mehr von Bedeutung. Die Zollkontrollen fallen weg, die Zoll-

häuser warten auf eine neue Verwendung. Wenn der bayerisch-österreichi-

sche Grenzverlauf über das Tourismusprojekt „Schmugglersteig in den Do-

nauleiten“ wieder in das Bewußtsein der Bewohner und der Besucher gelangt

und dadurch einen neuen Stellenwert einnimmt, ist dies ein durchaus begrüs-

senswerter    „Grenzgang“.

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
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Der Bayerisch-österreichische
Schmugglerweg

Ein Angebot der österr. Gemein-
den Markt Engelhartszell, der Ge-

meinde Neustift und der
bayerischen Gemeinde

Markt Unter-
griesbach

Wegbegleiter, Sammelspass und

Erinnerungsstück - 

der Schmugglerpass informiert

über das Schmuggler(un)wesen an

der bayerisch-österreichischen

Grenze. Eine Gebietskarte zeigt

den genauen Wegverlauf auf

(siehe Seite III).

Stempelstellen
An bestimmten Kontrollpunkten

wird bei Vorweisen des Passes ein spe-
zieller Schmugglerstempel eingetra-
gen. Der Besitzer des Passes (minde-
stens 6 eingetragene Kontrollstempel
sind erforderlich), erhält bei Vorlage
an einer der Ausgabestellen 
ein Überraschungs-
Geschenk.

Die Strecke
Der Natur-Erleb-

niswanderweg führt von
Jochenstein, über Engelharts-
zell (A) nach Neustift (A) und weiter
nach Gottsdorf, Mark Untergriesbach
(D), und wieder zurück an den Aus-
gangspunkt beim „Haus am Strom“,
das auf der bayerischen Seite der Do-
nau den Besuchern Naturschutz und
Ökologie näherbringt.

Ausgangspunkt Jochenstein

Ausgehend vom „Haus am
Strom“ beim Kraftwerk Jochen-
stein führt die Wanderroute
zuerst auf österreichisches
Gebiet. 

Die Überquerung der
Wehrfelder und der
Schleusenanlage zeigt
die ungeheure Kraft
des Wassers, auch
wenn sie durch das
Kraftwerk gebän-
digt wird. Der
Blick auf den „Jo-
chenstein“, der
dem Kraftwerk
und dem Ort
den Namen
gab, läßt ein
wenig von den
Gefahren erahnen, de-
nen Schiffsreisende vor der
Donauregulierung ausgesetzt wa-
ren. 

Auf der österreichischen Seite des
Donaukraftwerkes Jochenstein wan-
dern wir, vorbei am „römischen Mei-
lenstein“, ca. 1 km auf dem Donau-
Weg, dem ehemaligen Treidelweg, in
Richtung Engelhartszell. 

Nach dem Freibad tauchen links die
„Nasse Staatsgrenze“-Fernrohre auf,
die den Blick auf die österreichisch-
deutsche Grenze freigeben. Sie sind
Teil der Engelhartszeller „Donau-
Welt“.

Das kaiserliche Mauthaus
Wir bleiben an der Donau, überque-

ren den revitalisierten Fallauerbach
und folgen ca. 300 m dem schmalen
Pfad bis zur Donaufähre. Über die
Bundesstraße führt unser Weg links
weiter zum „Kaiserlichen Mauthaus“.
Markierungen an der Hausmauer zei-
gen die Höhe der größten Hochwässer
in Engelhartszell an. In den Ausstel-
lungen im „Kulturkeller“ sind  Arbei-
ten heimischer Künstler zu sehen.

Über ei-
nige Stu-

fen auf-
wärts gelan-

gen wir zur
Marktstraße.

Ein von hier
sichtbares groß-

flächiges Fresko
informiert über die

Geschichte der
Mautstation. 

Die Straße führt wei-
ter zum Marktgemeindeamt, der ersten
Stempelstelle auf der Route.

Engelhartszeller Donau-Welt
Hinter dem Marktgemeindeamt, im

Dachgeschoss des Gemeindezentrums
laden Darstellungen historischer Er-
eignisse zum Spielen und Erleben ein,
im Rahmen der Ausstellung „Donau-
Geschichten“, einem Teil der Engel-
hartszeller „Donau-Welt“. 

Vorbei am „Donau-Spiel“, einem
Erlebnisspielplatz mit großer Kletter-
pyramide, führt der Weg über die
Straße zum Museum der Pension
"Hufschmiede"(400 Jahre alt). Auf
der rechten Seite der Bundesstraße
bleibend, liegt nach ca. 100 m das Ho-
tel-Restaurant "Zum Goldenen
Schiff" auf der Strecke, eine weitere
Stempelstelle. Hier finden Sie gutbür-
gerliche Küche und Hausmannskost,
Komfortzimmer und einen weiten

Länge: rund 12 km
Zeitdauer: mind. 3 1/2 Stunden 
Anfahrt: von Bayern über Passau B 388,
in Obernzell nach Jochenstein abzweigen,
vom Mühlviertel über Neustift, Hofkir-
chen oder von Linz entlang der Nibelun-
genstrasse. Parkplatz beim Kraftwerk
Jochenstein, auf bayerischer und öster-
reichischer Seite.
Weitere Ausgangspunkte für die
Schmugglerwanderung: Schmugglerhof
Linden 5, Gottsdorf; Gasthaus Schürz,
Forstedt und Marktgemeindeamt Engel-
hartszell.
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Blick über die Donau. Durch die Un-
terführung der Nibelungenbundes-
strasse gelangen wir gefahrlos wieder
an die Donau. Kurz führt der Weg
stromaufwärts, vorbei an „erlebbaren“
Stationen, die auf wirtschaftliche, ge-
schichtliche und ökologische Be-
rührungspunkte zwischen Mensch und
Donau hinweisen. Auf dem Nixenplatz
versucht die verführerische Stimme
der „Donaunixe Isa“, dem Wanderer
die „sagenhafte“ Vergangenheit näher
zu bringen. Schiffahrtspolizeiboot und
„Donaupegel“ sind weitere Besichti-
gungspunkte.

Durch einen Torbogen geht es wei-
ter zum Donauschiff mit „Donau-Aus-
stellung“, in der zahlreiche Objekte
der Landesausstellung "Die Donau"
ihre Heimat fanden. 

Am „Hochwasserbaum“ und den
„Wackelnden Zillen“ vorbei, ist das
Überfuhrhäusl erreicht. Auf der Rad-
fähre stempelt der Fährmann den
Schmugglerpass ein weiteres Mal.

Die Grenze wird sichtbar
Mit dem Überqueren der Donau

verlassen wir das Innviertel und gelan-
gen in das Gemeindegebiet von Neu-
stift im Mühlviertel.

Das „alte Uferhäusl“ war in der
Nachkriegszeit der westlichste Stütz-
punkt der Russen. Im Mai 1953 berich-
tete die „Passauer Neue Presse“:
„...Ein paar hundert Meter von der
bayerisch-österreichischen Grenze bei
Jochenstein steht an der Landestelle
der Engelhartszeller Seilfähre auf
Mühlviertler Gebiet ein Wachhäus-
chen mit dem obligaten Schlagbaum.
Zwei große rote Sowjetsterne auf der
Stirnseite des Wachhäuschen und die
rote Fahne auf dem hohen Mast zeigen
hier an, wie weit die Donau im sowjet-
ischen Machtbereich liegt ...“

Einstieg in die Donauleiten
Neben dem „alten Uferhäusl“, be-

findet sich der Einstieg zum „Frauen-

steig“. Früher wurde mit dem Markt
Engelhartszell reger Handel betrieben
und die Güter des täglichen Bedarfs
dort eingekauft. Deren Transport über
den ca. 3 km langen und steilen An-
stieg durch die Donauleite war Ange-
legenheit der Frauen, daher der Name
"Frauensteig". Eine andere Deutung
des Namens will davon wissen, dass in
der Reformationszeit das Kloster En-
gelszell von Nonnen geleitet wurde.
Um zu ihrer Pfarrkirche in Neustift zu
gelangen, mußten sie den Steig durch
die Donauleiten nutzen.

Aufgabe der Männer wiederum war
es, in der Nacht die schweren Säcke
mit Schmuggelware von Österreich
nach Bayern zu "schwärzen". Über die
11 Kehren des Frauensteigs ist nach ei-
ner Wanderzeit von ca. 45 Minuten das
Hochplateau über der Donau erreicht.

Der Penzenstein, ein „keltischer“
Aussichtspunkt?

Ein Abstecher zum ca. 800 m ent-
fernten "Donaublick Penzenstein" er-
schließt einen Rundblick über das Do-
nautal. Möglicherweise genossen diesen
auch schon unsere keltischen Vorfah-
ren: „Pennos“ bedeutet „Kopf, Gipfel,
Spitze, woraus möglicherweise Penzen-
stein, also der „Gipfelstein“ wurde. In
den Sommermonaten bildet er die Ku-
lisse für  Kulturveranstaltungen, jeden
13. des Monats werden Wallfahrten zur
Penzensteinkapelle veranstaltet. 

Zurück zum Schmugglersteig. Die-
ser verläuft weiter über einen Feldweg

zum Güterweg Mollsberg. Hier halten
wir uns links und sehen direkt vor uns
die 0rtschaft Kleinmollsberg. In Klein-
mollsberg ist im Haus Nr. 2, Besitzer
Stadler Christine, ein „Erdstall“ zu be-
sichtigen, ein unterirdisches Gang- und
Höhlensystem, das früheren Genera-
tionen als Zufluchts- und Lagerstätte
diente.

Auf asphaltiertem Güterweg führt
der Schmugglersteig weiter nach Forst-
edt und zum einstigen Schmuggler-
wirtshaus „Schürz“. Der Wirt kennt
viele Schwärzergeschichten. Im Most-
keller wartete seinerzeit Schmuggelgut
auf seinen Weitertransport nach Bay-
ern. Der Frauensteig nach Neustift
verlief früher direkt durch das Anwe-
sen, nach dem Aufstieg durch die Do-
nauleiten die erste Stärkungsstelle. So
entstand das Gasthaus. Als Spezialität
werden Wildgerichte aus der eigenen
Damhirschzucht angeboten.

Hinter dem Gasthof Schürz führt
der Weg an einem Kreuz (Marterl)
vorbei zur Ortschaft Grub. In Grub
folgen wir dem Güterweg und verlas-
sen diesen nach ca. 800 m um nach
links in ein kleines Waldstück einzu-
biegen. Nach 300 m  sind wir an der
Hauptstraße, die direkt nach Neustift
im M. führt. Am Ortsplatz  laden der
Gasthof „Zur Post“ mit gutbürgerli-
cher Küche, ein ehemaliger Treffpunkt
der Zöllner (Stempelstelle!) und das
ländliche Gasthaus „Dorfner“ zur Ein-
kehr ein. 

Grenzübertritt nach Deutschland
Links am Gemeindeamt Neustift i.

M. vorbei führt der Schmugglersteig in
Richtung Deutschland. Nach 500 m
taucht das ehemalige Zollamtsge-
bäude auf, das im Zuge des Beitrittes
Österreichs zur Europäischen Union
aufgelassen wurde und sich nun in Pri-
vatbesitz befindet.

150 m vor dem Zollgebäude verläßt
der Schmugglersteig die Hauptstrasse

Galgen, Gemeindegebiet Neustift 
(Bezirksheimatarchiv Rohrbach)
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und führt nach links auf den Güterweg
nach Haitzendorf. Nach 100 m, rechts
am Spitzsilo vorbei, führt uns ein Wald-
weg direkt direkt zum „Grenzstein 47“.

Hier überschreiten wir die Grenze
nach Deutschland. Ein Feldweg führt
rechts ab, entlang dem Waldrand ein
kurzes Stück die Straße bergab. Links
biegen wir in einen Feldweg ein, der
uns nach etwa 500 m neuerlich auf die
Hauptstraße zurückführt. 

Vieh zum Schmuggeln eingestellt
Der Wegweiser nach etwa 500 m

weist uns Richtung Linden. Im
„Schmugglergasthof
Irgmeier“ wurde sein-
erzeit Vieh eingestellt,
um es in der Nacht
über die Grenze zu
treiben. Ein „Trapper-
lehrpfad“ lädt vor al-
lem Familien mit Kin-
dern zum Besuch ein.

Wir verlassen die
Ortschaft Linden in
westlicher Richtung.
Am Bushäuschen an-
kommend, halten wir
uns rechts und wan-
dern auf der Haupt-
straße weiter (ca. 600
m) bis der Weg, links in
den Wald, zur Wall-
fahrtskapelle Kalten-
brunn führt, die seit
mehr als 300 Jahren als „Augenbründl“
aufgesucht wird.

Vorbei am AZUR Feriendorf kom-
men wir nach Gottsdorf, biegen  rechts
in die Reitgasse ein und erreichen die
Dorfmitte. Die Kirche links liegenlas-
send, zweigen wir beim Gasthof „Zum
Lang“ abermals rechts ab. Beim Krie-
gerdenkmal links einbiegend kommen
wir auf die Riedler Straße. Vorbei an
einem großen Fischweiher erreichen
wir das historisch interessante Riedl. 

Ein kurzer Abstecher zur Eben-
steinkapelle belohnt mit einem weiten
Blick ins bayerisch-österreichische
Donautal. Beim Weiterwandern biegt
der Schmugglersteig bei der „Pension
Ebenstein“ rechts ab und die Mauerre-
ste der einstigen Burg „Neujochen-
stein“ liegen vor dem Wanderer. 

Die Ortsstraße bergab zweigt beim
Transformatorhäuschen rechts ein
Waldweg ab. Eine alte Buche, im
Volksmund „Riedler Einnehmer“ ge-

nannt, ist ein
beeindruckendes
Naturdenkma l
und auch ein ehe-
maliger Treff-
punkt für
Schmugglerban-
den. 

Die Burganlage
Altjochenstein

Vorbei an der
Ruine der Leit-
henmühle kom-

men wir an die Einmündung des „alpi-
nen Öttlsteiges“. Der kleine Dantl-
bach, der über Steine und durch kleine
Schluchten heruntertost, ist seit un-
denklichen Zeiten die Landesgrenze,
abgemarkt zuletzt 1765. Der entspre-
chende Stein steht noch, nahe der
Ruine der Leithenmühle, die einst hier
die Wasserkraft ausnützte. Auf der
rechten Seite des Grenzbaches entlang
wandernd, treffen wir nach einem kur-
zen Wegstück auf die Mauerreste der
ehemaligen Burganlage „Altjochen-
stein“.

Mit etwas Glück kreuzen selten ge-
wordenen Smaragdeidechsen oder
harmlose Äskulapnattern unseren
Weg. 

Schließlich kommen wir auf einer
gemächlichen Talstrecke auf die soge-
nannte Dolomitenstraße, gleichzeitig
mit dem Bau des Kraftwerkes Jochen-
stein errichtet. Diese überqueren wir

und erreichen, vorbei an einer Holz-
bildhauer - Skulptur die Ortschaft Jo-
chenstein. Hier erwartet den Wande-
rer neben dem „Haus am Strom“, als
Ausgangspunkt seiner Wanderung,
Holzskulpturen, das Isa-Tor, ein „Ni-
xenplatz“.

ERNST DUSCHL
FRANZ LAUS S

KARIN WUNDSAM

Der Schmuggler-Passport ist um 
5 EURO = 9,78 DM = 68,80 ÖS bei nach-
folgenden Ausgabestellen erhältlich:
1. „Haus am Strom“ in Jochenstein,
Tel. (0049) 08591/ 912890
2. „Schmugglerhof“ Familie Irgmeier
in Linden, Tel. (0049) 08593/ 8188
3. Gasthaus Schürz in Forstedt, Tel.
(0043) 07284/ 8198
4. Marktgemeindeamt Engelhartszell,
Tel. (0043) 07717/ 8055-16

Weitere Auskünfte bei:
Tourist-Information, Marktplatz 24,
D-94107 Untergriesbach, Tel. (0049)
08593/1066, Fax. (0049)08593/9009-30,
e-mail: tourismus@untergries bach.btl.
de, www.markt-untergriesbach.de, oder
www.donau-perlen.de
Tourismusverband A-4090 Engelharts-
zell, Tel. (0043)07717/8055-11, Fax.
(0043)07717/8055-22, e-mail: engelharts
zell@netway.at, www.tiscover. com/en
gelhartszell
Tourismusverband A-4143 Neustift,
Tel. (0043) 07284/ 8155-0, Fax (0043)
07284/8455-14, e-mail: neustift@resi.at,
www.tiscover.com/neustift.ooe

www.schmuggle r .a t
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